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Ich mag die Menschen nicht leiden,
die sich der Wahrheit

gegenüber gleichgültig verhalten.

Boris Pasternak

Ueber die Herzlichkeit
der Entente cordiale

Als der sowjetische Parteichef Leonid Breschnew in Paris

mit jenem Pomp empfangen wurde, der sonst
ausländischen Staatsoberhäuptern vorbehalten bleibt, las

Ritter Schorsch in den hiesigen Blättern, es sei am

Kaspar-Escher-Haus in Zürich eine Gedenktafel
enthüllt worden. Ihr Text drückt die Dankbarkeit
der ungarischen Flüchtlinge aus, die nach dem blutig
niedergewalzten Aufstand im Spätherbst 1956

in der Schweiz eine neue Heimstatt fanden.
Es war nur eine kleine Nachricht, und mehr hat es auch

gar nicht gebraucht; denn sie reichte hin, um just zur
richtigen Zeit daran zu erinnern, daß Breschnew, der in
Paris die Entente cordiale zwischen der Sowjetunion und
Frankreich feierte, einen Staat der fortgesetzten
Unfreiheit vertritt. So viel sich in den fünfzehn Jahren seit

dem ungarischen November verwandelt haben mag -
belegt ist jedenfalls, daß Moskau sich seiner Opponenten
noch immer brutal entledigt. Solschenizyn, amtlich
geächtet, ist ein Beispiel dafür, und es gibt andere, minder
bekannte Schriftsteller, die für ihren Widerstand noch
bitterer büßen.
Ist es in der derzeitigen Entspannungseuphorie
unschicklich, ja geradezu reaktionär, derlei ins Gedächtnis

zu rufen? Kommt unweigerlich in den Geruch, zur trostlosen

Nachhut der «kalten Krieger» zu rechnen, wer darauf

besteht, daß Leuten mit gründlichem Mißtrauen zu
begegnen sei, die sich nach außen als die großen
Treuhänder des Friedens stark machen, während sie im
eigenen Machtbereich den Frieden mit der Knute
praktizieren? Vielleicht ist es doch nicht ganz abwegig, die

Pariser Trinksprüche aus der Perspektive der
«Politischen» in den sowjetischen Arbeitslagern zu
würdigen. Wie herzlich ist in ihrer Sicht die Entente
cordiale zwischen zwei Staaten, deren einer seine Intellektuellen

in die Orthodoxie prügelt, während der andere

den seinen die Freiheit läßt, für eine Freiheit zu
plädieren, die sich in der garstigen Praxis als Gedankenfreiheit

in Arbeitslagern herausstellt? Auf was alles man
doch anstoßen kann!
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